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Der prachtvolle, am linken Nilftrande gelegene Garten des Palaf’ces in Kairo,
den der Khedive Ismail als Empfangspalalt für die Kaiferin Eugenz'e bei Eröffnung
des Suezkanals hatte erbauen laffen —» jetzt Gafihof _ if’c in Parzellen geteilt worden.
Auf einer diefer Parzellen ilt im Jahre 1896 die hier in zwei Grundplänen dar—
geflellte Villa Dilbéroglue (Arch.: Lafcz'zzc; Fig. 445 u. 446337) erbaut.

Sie bellelit aus einem 3„-‚g m hohen Sockelgefchofs für Dienl’träume, einem Hauptgefchofs, wefentlich
für Gefellfchaftsräume beitimmt, und einem Obergefchofs7 in dem Wohn- und Schlafräume untergebracht
find. Jedes der beiden Gefchoffe hat 5,20 m Höhe.

Eine Wafchkammer befindet fick auf dem das Dach bildenden Stiller, der mit afphaltiertem Zement—
ftampfbeton belegt ift.

Die Decken find zwifchen eifernen T—Trägern in Hohlziegeln gewölbt oder mit Zement-7 bezw. Gips—
dielen belegt. Die Fufsböden im Sockelgefcbofs haben Gufsafphalt, die anderen Räume fchwedifche Holz-

Fig. 445.
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Villa Dilbéroglue zu Kairo-“”).

parkette erhalten; nur die Bäder und Terraffen find mit Zementmofaikplatten belegt worden. Wände und
Decken find mit Papier- und Anaglyplatztpeten gefchmückt. Zur Haupttreppe verwendete man Teakliolz;
Freitreppe und Dienfttreppe find aus Zementbeton.

Sämtliche Räume find elektrifch beleuchtet. Die Wandflächen der Faffaden zeigen Ziegelreinban;
die Architektur ill; in Portlandzementputz im Charakter oberitalienifcher Renaiffance ausgeführt.

Das Gebäude enthält 420qm Grundfläche und ift für den Preis von 72 000 Mark (: £ 3600)
ausgeführt worden.

2) Angebaute Herrfchaftshäufer.

Ein einfeitig angebautes Familienhaus in Düffeldorf, Bleichftrafse 14 gelegen
(Arch.: Kay/er &" 21. Grofz/zez'm), ilt irn Hauptgrundrifs durch Fig. 447388) dar-
gefiellt.

Im Sockelgefchofs find Küche, Vorküche und die übrigen Wirtfchaftsräume, fowie der Raum für
die Heizung untergebracht. Der abgebildete Grundrifs zeigt die Räume des Erdgefchoffes. Im Obergefchofs
haben über Salon und Wohnzimmer zwei Schlafzimmer mit einem Badezimmer Platz gefunden, denen fich
zwei nach der Strafsenfeite gelegene Wohnzimmer anreihen; zwei nur mäfsig grofse Kinderzimmer und
das Zimmer für eine Erzieherin liegen über dem Speifefaal. Das Dachgefchofs enthält zwei Zimmer

387) Nach: Der Architekt 1898, S. 13 u. Taf. 25.
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(Fremdenzimmer), \Nafchküche, Bügelzimmer, drei Zimmer für die Dienerfchaft und umfangreichen Boden—

raum über den Schlafzimmern gelegen.

Eine Nebentreppe führt vom Obergefchofs zu diefen Räumen.

Das 1894—95 erbaute Wohnhaus V. Dirkfen in der Margaretenitrafse zu Berlin

(Arch.: Kay er Ö" @. Grofzhez'm; Fig. 448339) lehnt fich nur einfeitig und auf

geringe Tiefe an den Brandgiebel des Nachbarhaufes an; an der entgegengefetzten

Seite kehrt es fich dem parkartigen Garten zu, der ihm mit dem Grundftücke Pots-

damerftrafse 19 gemein ift.

Fiir die Grundrifslöi'ung ergab fich eine wefentliche Schwierigkeit daraus, dafs zur Schonung diefes

Gartens der hintere Teil des Gebäudes parallel der Nachbargrenze geführt werden mufste und dafs (liefe

Grenze mit der Strafsentlucht einen fiumpfen Winkel bildet. Diel'e Schwierigkeiten find in vortrefflicher

Weife befeitigt worden, indem man fowohl der Einfahrtshalle,

Fig. 447. wie der Diele und dem Speifefaale eine fünfedkige Form (ein

 7“ Parallelogramm erweitert durch ein Dreieck) gab und den ttumpfen

% Winkel durch ein großes Blumenhaus deckte.

% Die grofse zweigefchoffige, durch Deckenlicht erhellte

   

    

   

  

El_r£4;„ Diele, in der zugleich die Haupttreppe Platz gefunden hat ,. ift

””““ als Gefellfchaftsraum aufgefai'st und enthalt im Obergefchofs einen

_ ’ Orchefierbalkon. Dafs ihr noch ein geräumiger Vorplatz (mit

S P e 1 S E S a “ r * dem zur Benutzung der Familie beilimmten Perfonenaufzuge) fich

vorlegt, bildet neben den großen Abmeffungen der Gefellfchafts—

w„]„„„„_ räume und der ungewöhnlich fiattlichen Anlage der Eingangs-

und Einfahrtshalle eines derjenigen Momente, welche dem Haufe

ein überaus vornehmes Gepräge verleihen würden, auch wenn die
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F = Ausflattung diefer Räume eine weniger reiche und gediegene wäre.

Unter teilweifer Mitverwendung von Teilen alter Bauten —— meift

ii ? S“ n “ italienifchen Urfprunges — find die Mehrzahl der Räume in

». % am Zimmer ‘ Renaiffanceformen mit reicher, zum Teil gefchnitzter Wand— und

des Henn Deckentäfelung durchgebildet worden, zu denen fich in der Diele „ ’ _;FLä—i_ noch der Schmuck von Gobelins geteilt. Der Vorplatz zeigt eine

Familienhaus zu Düffeldorf, (trenge Marmorarchrtektur; dem Salon und dem Damenmmmer 1Pt

Bleichftrafse 14.

Hauptgcfchofs3ss').
‘

Arch.: KflJfl" 5,» „, g,.„fzh„'‚„_ Plafiik gefchmückten Räume find“ mit Kaminen verfehen, die je-

eine Rokokoausflattung gegeben.

Die meiden der mit Werken der felbitändigen Malerei und

doch nur gelegentlich zur Aushilfe benutzt werden, während die

regelmäfsige Erwärmung des Haufes durch eine Sammelheizung bewirkt wird.

Im Obergefchofs liegen nach der Strafsenfeite die Zimmer der Kinder, nach der Gartenfeite die—

jenigen der Eltern mit allem Zubehör, die entfprechend einfacher ausgeitattet find.

Das Sockelgefchofs enthält aufser der Pförtnerwohnung die Küchen- und Wirtfchaftsräume, die

\Nein- und Vorratskeller, die Räume für die Heizung, mehrere Kleiderräume und Erfrifchungsräume für

Ballfpieler. Im ausgebauten Dachgefchofs find eine größere Anzahl von Fremdenzimmern, die Wohn—

räume der Dienerfchaft, die Wafchküche mit Plättzimmer und Trockenboden, fowie verfchiedene Geräte-

räume untergebracht.

Die Strafsenfaffade zeigt die Formen italienifcher Hochrenaiffance und iPt in fchlefifchem Sanrlfiein

ausgeführt; die Hof- und Gartenfaffaden find in fandfteinartigem Zementputz hergeitellt.

Das Palais des Barons Alberl Wodz'anrr liegt im vornehmften Teile der Stadt

Budapef’t (Arch.: f}. VVz'elzmaus) und beiteht aus Erd— und Obergefchofs, einem Halb-

gefchofs unter dem Hauptgefirnfe und teilweife ausgebautem Dache. Der Grundrifs

des Erdgefchoffes ift durch Fig. 57, S. 74390) dargeftellt.

Im Obergefchofs, an die Haupttreppe anfchliefsend, liegt ein kleiner Salon (Einpfangsraum), der

zu dem in der Rücklage der Hauptfront liegenden grofsen Salon, zugleich Billardfaal, führt. Hieran fiöfst

 

338) Nach: KICK, K. Moderne Neubauten. Stuttgart 1894. Taf. 80,

339) Nach: Deutfche Bauz. 1897, S. 306.

300) Nach: Allg. Bauz. 1892, S. 7 u. Bl. 1 bis 5.
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das Schlafzimmer mit Ankleide- und Kleiderraum und das Zimmer des Kammerdieners. Der nach der
Strafse gelegene Teil des fehr geräumigen Schlafzimmers dient zugleich als Schreib- und Bibliothek-
zimmer. Andererfeits liegt neben dem Salon das eine Ecke des Haufes bildende Rauch- und Spielzimmer,
von dem ein Teil durch eine offene Holz-

architektur als fog. Frühfiückszimmer abge- Fig. 448.
trennt ifiz. Diefem folgt der Speifefaal. ‘

  
   
  

Gegen den Hof zu ift das Gebäude Enx
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durch Loggien begrenzt, von denen diejenige
zu ebener Erde offen, diejenige im Ober-
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o   

 

gefchofs dagegen verglaft ill: und als Winter-

garten dient.

Das Halbgefchofs hat Küche und Zu-
behör. \Väfche- und Bügelkammer, Diener-
zimmer und Fremdenzimmer aufgenommen;

im Kellergefchofs find aufser den Vorrats-
kellern und dem Eiskeller noch ein Archiv-
raum, fowie die Räume für die Luftheizung7
bezw. Warmwafferheizung untergebracht.

Sockel- und Erdgefchofs7 fowie die
gefamte Barockarchitektur find aus Hauf’cein
gebildet, die Wandflächen in Steinimitation
hergei‘tellt. Das [teile Schieferdach hat reiche
Zinkornamentik erhalten. Das Innere ift reich
und gediegen ausgefiattet und künitlerifch

durchgebildet.

Das einfeitig angebaute um—

fangreiche Haus A. Schmieder zu
Karlsruhe (Arch.: mez‘v‘“), an
der Ecke der Akademie und Karl—
ftrafse gelegen, befteht aus Sockel—,
Erd— und Obergefchofs‚ zu denen

in den Vorlagen noch ein Halb—

gefchofs tritt.

Verfchiedene Nebenanlagen ergänzen

    Vnrplatz‘._ sata]

das Befitztum. Die reich ausgellattete Archi-

tektur trägt fowohl aufsen als innen den

Charakter fein durchgebildeter italienifcher

Hochrenaiffance.

Das zweifeitig angebaute Wohn-

haus Borfig in Berlin, Vofsl‘trafse I,
Ecke der Wilhelmfiraße (Arch.:
Lume), follte nur als Winterwoh-
nung benutzt werden; deshalb ift
bei der befchränkten Bauftelle auf
die Anordnung eines gröfseren Hofes

verzichtet word en; dagegen wtinfchte Wohnhaus v. Dirkfen zu Berlin, Margaretenftrafse.

Erdgefchofs339). — 1/400 w. Gr.
der Bauherr die Anlage eines mit Arch.: Kay/er &Jw. Gralewim.
feinen Wohnräumen in Verbindung
ftehenden gröfseren Wintergartens, der an die Strafsenfront gelegt wurde. Diefe
Anordnung und die Ausbildung des unter ihm liegenden Raumes zu einem Vorhofe,

391) Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1888, Bl. 3 H'.
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des weiteren die Anordnung der Empfangs— und Fefträume im Erdgefchofs haben

dem Bau ein befonders eigenartiges Gepräge gegebelfi”)_

Die {ehr fiattlichen Abmeffungen (die lichte Höhe des Erdgefchoffes beträgt 7,20 m). namentlich

die bedeutenden Achsweiten der Fender, die an der fchmalen Front 5‚.33m‚ an der Hauptfront fogar 6,23 m

betragenY die monumentale Ausführung in hannover"fchen1 Sandtlein und poliertem fchlefifchen Granit und

endlich der über den üblichen Durchfchnittswert Weit hinausgehende Figurenfehmuck fichern dem Haufe

eine bedeutende Wirkung. Der im jahre 1875 begonnene Bau harrt infolge des frühen Todes des B8114

herrn noch immer einer entfprechenden inneren Ausgeftaltung.

Ein charakteriltifches Beifpiel der Grundrifsbildung eines einfeitig angebauten

Familienhaufes (Eckhaus einer Gebäudegruppe) zu London, Calling/mm Gardens 8,

(Arch.: George & Palo), geben Fig. 449 bis 451593), die einer Erläuterung nicht

bedürfen.

Das Schaubild eines Teiles der architektonifch anfprechenden Gebäudegruppe ift auf der Tafel 18

des unten genannten Werkes 393) abgebildet.

Fig. 449. Fig. 450. Fig. 451.
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l. Obergefchofs. Il. Obergefchofs.

Erdgefchofs.
11400 w. Gr. Arch.: George ff Palo.

Familienhaus zu London, Colling/zam Gil/778715 8393).

Ein zweites Beifpiel eines größeren folchen Stadthaufes zu London ii’t im

Grundrifs des Erdgefchoffes und im Schaubild durch Fig. 452 u. 453394) dargef’tellt

(Arch.: Flock/mrdt), der einer Erklärung nicht bedarf.

lm Sockelgefchofs befinden froh die teilweife durch Lichtfchächte (Areas) erhellten \Virtfchaftsräume;

die beiden Obergefchoffe, bezw. das ausgebaute Dach haben die Wohn- und Schlafräume nebfl; deren

Zubehör, fowie die Räume der Dienerfchaft aufgenommen. Letztere find durch eine Nebentreppe. die im

Sockelgefchofs beginnt, zugänglich gemacht.

Die reich bewegte Architektur trägt den Charakter des Queen-Amze-Stils. —— Erbaut 1891.

Ein in den unteren .Gefchoffen zweifeitig angebautes, in der Grundrifsbildung

vortreffliches Herrfchaftshaus zu Paris (Arch.: Ffifle), aus Sockel—, Erd-‚ Obergefchoß

 

399) Siehe: Berlin und (eine Bauten. Berlin 1896. Bd. III, S. 118.

393) Nach: MU’1‘HESIHS, H, Die englii'che Baukunft der Gegenwart. Leipzig 11. Berlin 1900. S. 62 u. Taf. 18.
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und ausgebautem Dache befiehend, ill in Fig. 454 395) im Grundrifs des Erd—
gefchofl'es gegeben.

Fig. 452.

  

*7‚;‘ ”,ä/5/ «=>—ß ‚._u‚rx‚_ 
Schaubild.

Fig. 453. Erdgcfehoß.

Arch. :
1 . G .FZaclz/zara’z‘. l400 w r

  

 

 
 

Wohnhaus zu London 394).

Die Wirtfchaftsräume, das Efszimmer der Dienerfchaft, die Heizungsanlage und in einem Anbau
eine Stallung für 4 Pferde, Remife und Zubehör find im Sockelgefchofs untergebracht. Im I. Obergefchofs
find über dem Salon und Speil'ezimmer zwei Schlafzimmer mit: Ankleideräumen angeordnet; zwifchen

394) Nach: Architektonil'che Rundfchau 1892, Taf. 40.
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beiden liegt ein Boucloir, das von einem auch den Schlafzimmern dienenden kleinen Vorzimmer aus zu-

gänglich i1't. — Renaillancearchitektur.

l
)

     
   

    

    

      

Fig. 454.
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Herrfehaftshaus zu Paris.

Erdgel'chofs395).

Arch. : Fez'm’.

3) Eingebaute Herrfchaftshäufer.

Das 1882;84 erbaute Wohnhaus Ernlt v. Mendelfohn—Bartholdy in Berlin,

]ägerftrafse 53 (Arch.: Sc/zmz‘m'm, 'Z/. Wfl/ZZ'M (OT Speer), ill bereits im Grundrifs des

Erclgefchoffes durch Fig. 97396) dargeftellt und hat [chon in Art. 127, S. 112 (bei

Befprechung der Höfe und Vorräume) Erwähnung gefunden.

Das I. Obergefehofs enthält die Empfangs- und Fellrz'iume, deren Mitte eine bis in das II. Ober-

gefehofs reichende und dort mit Verbindungsgalerien umgebene Deckenlichthalle bildet. Hier find auch

über den Stallungen und der Remife die Küche mit Zubehör untergebracht, während der gegenüberliegende

Flügel den Wintergarten und das Billardzimmer aufgenommen hat. Im II. Obergefchofs befinden lich

Wohn- und Schlafräume u. f. W. Die in firengen, vornehmen Renaiffanceformen gehaltene Faffade if’c mit

Neffelberger Sandftein verblendet, das Innere in l<ünfilerifcher Durchbildung reich ausgeflattet.

Die Baul<oflen‚ einfchliefslich des Mobiliars, haben rund 700 000 Mark betragen.

395) Nach: PLANAT, P. Haäl'lrlz‘z'ons fariz'cnlz'z‘rzx. Paris o.]. 10 férie, Pl. 51.

395) Nach: Berlin und feine Bauten. Berlin 1896. Bd. HT, 5. 323 H. 1:4.
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